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Zum Fest Kreuzerhöhung
14. September

Der Mensch wäge mit einem reuigen Herzen oft
und schwer die Größe und Menge seiner Missetat,
womit er die Augen seines himmlischen Vaters

so offenbar erzürnet hat. Darnach aber muß er
die Werke seiner eigenen Genugtuung, die ja, im
Vergleiche mit den Sünden gezählt, wie ein

Tröpflein sind gegen das tiefe Meer, für nichts

achten; ferner freudig wägen die unermeßliche
Größe meiner Genugtuung; denn das mindeste

Tröpflein meines kostbaren Blutes, das da

unermeßlich aus meinem minnereichen Leibe floß,
vermöchte für Sünden von tausend Welten genugzutun.

Doch zieht ein jeglicher Mensch der

Genugtuung soviel in sich, als er sich mir durch
Mitleiden angleichet.
Endlich soll der Mensch demütiglich und flehentlich
die Kleinheit der seinen in die Größe meiner

Genugtuung versenken und an ihr haften. Und
daß ich's dir kürze, so wisse: Alle der Zahlen und
des Maßes kundige Meister können das

unermeßliche Gut nicht berechnen, das verborgen
ist in emsiger Betrachtung meines Leidens.

Heinrich Seuse
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